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Sei oder seid guten Mutes!

Viermal horen wir diesen froh machenden Ausruf aus dem Mund des Herrn, als Er hier lebte
und diente. Der durch das Dach herabgelassene Gelahmte, die blutfliissige Frau und seine Jin-
ger horten diese Worte. IThnen sagte Er es sogar zweimal: auf dem stiirmischen See und als Ab-

schluss seiner letzten Mitteilungen an sie vor seinen Leiden (Mt 9,2.22; 14,27; Joh 16,33).

Deine Siinden sind vergeben

Dem Gelahmten sagte der Herr Jesus, bevor Er ihn heilte: «Sei guten Mutes, Kind, deine Stinden
werden vergeben.» Im Lukas-Evangelium heisst es: «Mensch, deine Siinden sind dir vergeben»
(Lk 5,20). Die unterschiedliche Zeitform wird klar, wenn wir bedenken, dass es hier nicht um die
Erlosung geht, sondern um die Anwendung der Vergebung in Gnade inmitten von Israel nach
den Worten von Psalm 103: «Der da vergibt alle deine Ungerechtigkeit, der da heilt alle deine
Krankheiten.» Sicher darf man die Aussage unseres Herrn auch auf die grundsitzliche Verge-

bung der Stinden aufgrund seines Erldsungswerks anwenden.

Die Siinden sind fir einen Menschen das tiefgreifendste Problem, ob er es nun wahrhaben will
oder nicht. Sie trennen ihn von Gott, und wenn er nicht Buf8e tut und an Jesus Christus glaubt,
wird er ewig verloren gehen. Ein Mensch, der keine Vergebung der Stinden besitzt, hat wirklich
keine Ursache, guten Mutes zu sein, wohl aber jeder, der sie besitzt. Sein Gewissen qualt ihn
nicht mehr. Er hat Frieden mit Gott, und der Tod hat den Schrecken fiir ihn verloren. Hast du die

Gewissheit der Vergebung deiner Stinden? Dann darfst du guten Mutes sein.

Dein Glaube hat dich geheilt

Die von ihrem Blutfluss geheilte Frau vernahm die Worte: «Sei guten Mutes, Tochter, dein Glau-
be hat dich geheilt» (Mt 9,22). Das sagte der Herr Jesus ihr, nachdem sie die Quaste seines Klei-
des im Glauben angeriihrt hatte und der Blutfluss zum Stillstand gekommen war. Viele hatten
den Heiland im Gedringe beriihrt, doch es hatte keine Auswirkung auf sie gehabt, weil die Be-

rihrung nicht aus Glauben geschah.

Wie viele Menschen kommen heute in einen gewissen Kontakt mit Jesus, z.B. bei der Konfirma-
tion oder der Kommunion. Wie viele haben schon eine Evangeliumsschrift bekommen, ein Wort
aus der Bibel gehort, aber es hat sich bei ihnen nichts gedndert. Sie sind geblieben, was sie bis-

her waren, weil sie nicht glauben oder nur einen intellektuellen, toten Glauben besitzen.

© www.haltefest.ch, Beréa-Verlag - Zurich/Schweiz 2



Der Blutfluss der Frau stand, sobald sie den Herrn angeriihrt hatte, und sie hatte dies bemerkt
(Mk 5,29). Doch nicht ihre Erfahrung, sondern sein Wort gab ihr die Gewissheit der Heilung.
Auch unser Glaube darf sich nicht auf unsere Gefithle oder Erfahrungen griinden, sondern muss

sich auf das Wort stutzen.

Ich bin es, fiirchtet euch nicht

Als Nichstes horen die verzweifelten Jinger im Schiff durch das Tosen des Sturms hindurch die
Stimme ihres Meisters: «Seid guten Mutes; ich bin es; fiirchtet euch nicht!» (Mt 14,27). Wahrend
die blutfliissige Frau den Zuspruch des Herrn erfuhr, nachdem sie geheilt war, werden die Jiinger,

wihrend die Schwierigkeiten noch bestehen, gestarkt.

Die Wellen gingen immer noch hoch. Der Wind blies ihnen immer noch ins Gesicht, aber Er war
da. Seine Anwesenheit Anderte alles. Diese Tatsache liess sowohl Martha als auch Maria von Be-

thanien sagen: «Herr, wenn du hier gewesen wirest» (Joh 11,21.32).

Wie trostlich fiir uns, dass der Herr gesagt hat: «Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis zur Voll-
endung des Zeitalters» (Mt 28,20). Du bist krank? — Er ist da. Du hast Sorgen um den Erhalt dei-
nes Arbeitsplatzes oder hast ihn verloren? — Er ist da. Du hast Not mit den Kindern? — Er ist da.
Du hast einen lieben Angehorigen durch den Tod verloren? — Er ist da. Was auch deine Not sein

mag: Er ist da; fiirchte dich nicht.

Ich habe die Welt iiberwunden

«Dies habe ich zu euch geredet, damit ihr in mir Frieden habt. In der Welt habt ihr Bedringnis;
aber seid guten Mutes, ich habe die Welt iberwunden» (Joh 16,33). Mit diesen Worten beschloss
der Herr seine letzten Unterweisungen an seine Jiinger, bevor Er zum Kreuz ging und nach sei-
ner Auferstehung zum Vater zuriickkehrte. Bei den Jiingern im Sturm auf dem See ermunterte Er
sie zuerst in ihrer Not und stillte erst dann den Sturm. Hier dagegen stérkt Er die Seinen, bevor

die Schwierigkeiten kommen.

Davon hatte Er vorher nicht gesprochen, um sie nicht unnétig zu beunruhigen. Solange Er bei
ihnen war, hatte Er alle Bedringnis von ihnen ferngehalten (Luk 5,30.31; Mt 12,1 ff,; Joh 18,8).
Jetzt aber wiirde Er zum Vater hingehen und Ubungen wiirden nicht ausbleiben. Doch nach die-

sen Mitteilungen des Herrn wiirden diese sie nicht unvorbereitet treffen.
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Petrus schreibt spiter an die Gldubigen, die Verfolgung erdulden mussten, dass es sie nicht be-
fremden solle (1. Pet 4,12). Nein, die Feindschaft der Welt ist gerade das, was wir zu erwarten ha-

ben, wenn wir dem Herrn treu nachfolgen. Doch Er hat die Welt iberwunden, und unser Glaube

ist es, der dies auch vermag (1. Joh 5,4). Darum: Seid guten Mutes!

© www.haltefest.ch, Beréa-Verlag - Zurich/Schweiz



	Sei oder seid guten Mutes!
	Autor: Horst Zielfeld
	Bibelstelle:

	Sei oder seid guten Mutes!
	Deine Sünden sind vergeben
	Dein Glaube hat dich geheilt
	Ich bin es, fürchtet euch nicht
	Ich habe die Welt überwunden


